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Nagold . Freudenstadt . Horb.
Herrenberg . Aus Anlaß von Streitigkeiten
der Schcnkwirthc mit Spciscwirthcn rücksicht-
lnch derBcfugniß zu Abhaltung von sogenann¬
ten Leichcnmahlcn , ist höheren Orts wiederholt
zur Anzeige , gekommen , daß in mehreren Orten
noch die eben so unschickliche als überflüssige
Sitte besteht , daß bei Leichenbegängnissen von
Seite auf Kosten der Hinterbliebenen , den
Personen , welche sich an die Lcichenbegleitung
entschließen , Getränke und warme Speisen
verabreicht werden.

Da in dem §. 25 der zunächst für die
Haupt - und Residenzstädte Stuttgart , Tübin¬
gen und Ludwigsburg gegebenen Trauer - und
Leichenordnung vom 24 . April 1784 Knapp
Repertorium II . Seite 536 re., wobei jedoch
in dem EinsührzzngsErlaß von dem gleichen
Tage in der Absicht im ganzen Lande allem
überflüssigen und den Himterlasse-

schädlichen Pracht und Aufwand
dergleichen Gelegenheiten die engsten

Grenzen zu sehen,  ausdrücklich bestimmt
worden tst, daß die in der fraglichen Ordnung
enthaltenen Vorschriften in Traucrfällen , so
wie auch das Wesentliche von Abstellung der
überflüssigen und schädlichen Traucrkleidung

besonders aber der bisher auf dem Lande bei
dem gemeinen Mann üblich gewesenen und
ganz unnützen langen Trauerflore , nicht we¬
niger der un nöthi gen Ausgaben bei
Leichenbegängnissen , als allgemei¬
nes Landcsgesetz  verbindlich seyn sollen,
unter den überflüssigen Ausgaben
und Mißbräuchen bei Leichenbegäng¬
nissen,  insbesondere auch das Mahlzeit-
Halten  aufgczählt und solches daher als ver¬
boten anzusehcn ist , durch derlei Zechen aber,
je nach der Zahl der Thcilnchmer für die
Hinterbliebenen nicht unbedeutende Kosten
entstehen , so hat das K . Ministerium des
Innern hie Behörden zu Abstellung dieses
Unfugs beauftragt , unter Hinweisung auf die
bemerkte gesetzliche Bestimmung , die Veran¬
staltung von Schmausereien , unter dem Titel
eines Lcichentruukcs oder Leichenmahles , als
eine mit dem Ernste und der Würde der
Traucrhandlung ganz unverträgliche — und die
Hinterbliebenen zu unnöthigcn Kosten veranlas¬
sende Einrichtung in allen Orten , wo solche
Leichcnmahle noch Vorkommen , zu untersagen.

Die OrtsVorstcher werden daher ange¬
wiesen , solches gehörig bekannt zu machen,
und strenge darauf zu sehen , daß namentlich
auch in den Wirthshäusern für die Zukunft
derartige Zechen auf Kosten der Hinterbliebe¬
nen bei Leichenbegängnissen unterbleiben.

Ucber die geschehene Bekanntmachung ist
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binnen 8 Tagen eine Anzeige hiehcr zu machen.
Den 28 . August 1838.

K . Oberämtcr,
Engel . Friz.

Dillcuius . Martz.

Oberamt Nagow.
Nagold . Die Unterzeichnete Stelle steht

sich hiemit veranlaßt den Orts - Vorstehern
zur Behandlung der Gcmcindcraths -Wahlen
folgende Weisung zu erthcilcn:
1) Die Mitglieder des GcmeinderathS werden

durch die Bürgerschaft aus ihrer Mitte
nach Stimmenmehrheit gewählt . (§. 5
des Venv .Edikls )

2 ) Die Wahl wird von dem Schultheißen
vorgcnommen Das Protokoll fuhrt der
Rathsschrciber , und wenn der Schultheiß
zugleich die Rathsschrciberci besorgt , so
har zu Führung des WahlProtokolls eine
vom Gcmcinderath erwählte Urkunds-
Person aus dessen Mitte anzuwohnen.
(§. 5 u. 20 . des V .E .)

3) Jeder stimmberechtigte Bürger hat seine
Stimme zu Protokoll zu geben , und im
Protokoll zu unterschreiben , oder einen
von ihm Unterzeichneten Stimmzettel in
eigener Person zu übergeben.

4) lieber die Wählbarkeit und die Verpflich¬
tung zur Annahme der Wahl entscheidet
der §. 6 des V .E.

5) Nach Beendigung der Wahlhandlung sind
die L-timmcn abzuzählen und hiezu der
Obmann des Bürgerausschusscs , und der
älteste Gemcindcrath bcizurichen.

6) Das Ergcbniß der Wahl wird am Schlüsse'
des Protokolls bemerkt , und sofort das ;
Protokoll von dem Schultheißen , Ralhs-
schrcibcr (oder der erwähnten Urkunds-
Person ) , dem ältesten Gemcindcrath und
dem Obmann des BürgerAusschusses be¬
glaubigt.

7) Das Wahl -Protokoll wird in Original
ans Oberamt eingcsandt , und ist dcßwe-
gen abgesondert zu führen , und nicht in
das allgemeine Gemcindcraths -Protokoll
auszunchmen.

8) Die Vorlegung des Wahl - Protokolls
ist mit einer gcmcinderäthl . Acusscrung
über das neu erwählte Subject zu begleiten,
und sich hiebei über dessen Mahlbarkeit

nach Maasgabe des §. 6 des V .E . und
über dessen Prädikat und Vermögen auS-zusprechen.

Den 30 . August 1838.
K . Oberamt,

Engel.
Nagold.  Vermöge Entschließung des

K . Ministeriums des Innern vom 24 . d. M.
Nro . 8151 wurde die Sperrung der Enz-
und NagoldWasscrstraße zum Behuf der Aus¬
besserung der Floßgasse an der obcrn Mühle
zu Vaihingen auf vier Wochen dergestalt ge¬
stattet , daß solche mit dem 3. September ihren
Anfang nimmt.

Dieß haben die OrtsVorsteher öffentlich
bekannt zu machen.

Den 28 . August 1838.
K . Oberamt,

Engel.
Oberamtsgericht Nagold.

Nagold . sGläub igerAufruf .)
Bei der SchuldenLiqnidation in der
Gantsache des jung Göttlich Lutz Sailers
zu Nagold , hat es sich ergeben , daß auch
die Ehefrau desselben , Johanne , gebor .ne
Walz , überschuldet ist . Nachdem daher
gegen dieselbe der Gant rechtskräftig er¬
kannt worden ist , werden hiemit etwaige
Gläubiger derselben , welche ihre Forde¬
rungen nicht bereits liguidirt haben soll¬
ten , aufgefordert , dieß binnen Zo Tage
schriftlich oder mündlich zu thun , widri¬
genfalls sie von der gegenwärtigen Masse
ausgeschlossen werden würden.

So beschlossen im K . Oberamtsge-
richt zu Nagold am 27 . August i 838 .

Straub.

Oberamtsgericht Horb.
Bildechingen,  GerichtsBezirkS

Horb , s Verlorne Schuldurkunde . j Jo¬
seph Holderrieds Wittwe Monika , geborne
Gfrörer von Bildechingen hat untem

2 225 von der Pfarrei Gvttel-

fingen ein Capital von — ^ loo fi.
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gegen Zfache Versicherung entlehnt . Das
Kapital ist heimbezahlt worden , der Pfand¬
schein aber verloren gegangen . Zufolge
gerichtlichen Beschlusses vom 2Z . August
d . I . wird der unbekannte Besitzer dieser
Schuldurkunbe hiemit aufgefordert , die¬
selbe binnen 4'Z Tage dahier zu produ-
ciren und seine Ansprüche geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls solche für kraftlos würde
erklärt und die Löschung im Unterpfands-
buche angeordnet werden.

Horb den 25 . August 1838 .
K . Oberamtsgericht,

H er r m a n n.

Nagold.  sAnstellung eines städti¬
schen Forstwarts .) Es wird
zu Bewirthschaftung der hiesi¬
gen Gemeindewaldungen von

circa — I Z6oo Morgen — die alle
auf der Markung der Stadt liegen, ein
Forstverständiger , welcher eine praktische
Dienstprüfung mit Erfolg bestanden hat,
aufgestellt , dem neben der Hälfte Strafen,
die auf seine Anbringen angesetzt werden
— ein fixer Jahrsgehalt von — ' ZOO fl.
aus der StadtCasse ausgesetzt sind.

Diejenige , welche zu Uebernahme die¬
ser Stelle geneigt wären , wollen ihre Zeug¬
nisse von der Prüfungsbehdrde und dem
betreffenden K . Forstamt , innerhalb 14
Tagen einsenden.

Bemerkt wird , daß bei der Wahl
selbst ein unverheiratheter Mann zunächst
berücksichtigt werde.

Den 24 . August 1838 .
Stadtrath,

im Aufträge
Rathsschreiber , Stadtrath

B e l l i n g.

Herrenberg.  sTeuchelLieferungs-
Akkord.) Zu den hiesigen städtischen
Brunnen werden wieder 150 Stück for-

chene Teuchel angekauft . Die Lieferung
derselben wird demjenigen zugesagt , der
bis den i 5 . September d. I . Las bil»
ligste Offert macht . Die AkkordSbedin-
gungen sind folgende:
1) Die Teuchel müssen am schwachen

Theil wenigstens noch 7 volle Deck-
malzoll stark und 15  Schuh lang,
auch vollkommen gerade seyn , und
aus gesunden forchenen Stämmen be¬
stehen, denn das Gipfelholz wird nicht
angenommen.

Z) Die verlangten i 5o Stück müssen
längstens bis zu 15 . Novbr . d. I.
um den Akkordspreis frei zu der hie¬
sigen Teuchelgrube geliefert seyn.

Billigen Anträgen sieht entgegen
Stadtpfieger Krayl.

Den 16 . August 1858 .

Felldorf,  Oberamts Horb . Bet
Unterzeichneter Stelle liegen gegen
gesetzliche Versicherung 400 fl. auf
2 Posten zum Ausleihen parat

welche täglich in Empfang genommen
werden können.

Den 28 . August 18Z8.
Waisengericht,

Schultheiß Baur.

Grünmettstetten,  Oberamts Horb.
sDanksagung und Bitte um weitere Un¬
terstützung .) Auf unsere öffentliche Auf¬
forderung vom 24 . Juni d. I . haben
wir für die durch Brand Verunglückten
dahier , folgende Gaben erhalten : Durch
Oberamtmann Dillenius von einer Ge¬
sellschaft Frauen von Horb , eine Parthie
Kleidungsstücke , Weiszeug und Bettge¬
wand und 2 fl. 40 kr. Geld , von dem
Herrn LandkapitelsKammerer Ziegler in
Nordstetten 2 fl. 4L kr. von Herrn Ober¬
feuerschauer Sckmid in Horb Zo kr., von
der Gemeinde Vierlingen 2 fl. 42 kr.,



530

von der Gemeinde Baisingsn » » ff . von
der Gemeinde Eutingen »5  ff . Zusam¬
men Z4  ff . 32 kr . Indem wir im Na¬
men der Verunglückten hiefür herzlich
danken , bringen wir den Menschenfreun¬
den , die wahre Noth gerne erleichtern,
unser UnterstützungsGesuch um so ange¬
legentlicher in Erinnerung , als der her¬
annahende Herbst und Winter den Ver¬
unglückten ihre Blöße mehr fühlbar macht.

Den 24 . August » 838.
Gemeinschafts . Amt,

Pfarrer Schreivogel.
Schultheiß Steimle.

Gesehen,
Horb den 26 . August » 838.

K . Oberamt,
Dillen ius.

Ueberberg,  Oberamts Nagold.
sAbstreichsVerhandlung .j Die Gemeinde
Ueberberg bedarf in ihr neu erbautes
Schul - und Rathhaus 4  neue Oefen,
wozu die Liebhaber eingeladen werden sich

Mittwoch den » 2 . September
Vormittags »o Uhr

im Wirthshaus zum Ochsen einzufinden.
Die OrtsVorsteher werden ersucht,

Vorstehendes bekannt zu machen.
Den 29 . August »858.

Schulheißenamt,
Landherr.

Grömbach,  Oberamts Freudenstadt.
Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen
— I 25o ff. gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Den 2 » . August »858.
Stiftungspfleger

Bauer.

Nagold.  sBekanntmachung . j Der
Unterzeichnete ZunftVorstand bringt hie-
mit in Gemäßheit der Bestimmung der

revidirten allgemeinen GewerbeOrdnung
zur öffentlichen Kenntniß , daß

Johannes Koch von Jfelshausen,
Andreas Deuble von Emmingen

nach vorangegangenek gesetzlicher Prüfung
heute von dem K . Oberamt Nagold als
Maurer - und Steinhauermeister dritter
Klaffe ausgenommen worden seyen.

Den 24 . August »858.
Vär . Zunftvbmann Zunftvorstand

Stadtrath der Maurer
Belling . und Steinhauer,

OberZunftmeister
Blum.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold. Ŵalkmühle zu verleihen .^

Der Unterzeichnete ist entschlos»
seine neu hergestellte bereits

^EEdschon im Gange befindliche
Walkmühle , welche 4  Löcher für Tuch-
macherwaare und 2 Löcher für Wcißger-
berwaare hat , an den Meistbietenden auf
5 oder 6 Jahre , je nachdem sich Lieb¬
haber zeigen , zu verleihen , und hat hiezu

Samstag den Z. September d . I.
festgesetzt , an welchem Tage die Pacht¬
lustige sich

Mittags r Uhr
in seiner Behausung einfinden wollen,
wo sie zuvor Alles beaugenscheinigen und
die näheren Bedingungen vernehme»
können.

Wenn sich in anderen Orten dieser
Umgegend , hiezu lustbezeugende und taug¬
liche Personen finden sollten , so werden
die H . H . OrtsVorsteher geziemend ersucht,
denselben die Verleihung gefälligst mit-
zutheilen . Den 29 . August » 838.

I . G . Rauser,
Säg -, Walk -, Oel - und

ReibmühleJnhaber.
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Nagold.  sSägmühleEmpfehlung .j
Meine neu aufgeführte Säg-

zmühle ist bereits wieder im
^Gang , und bitte meine Ge¬

schäftsfreunde , wir jetzo und fernerhin
wieder das früher geschenkte Zutrauen

zu geben , indem ich stets bemüht scyn
werde , das mir Anvertraute zur besten
Zufriedenheit auszuführen.

Am LZ . August 1838.
I . G . Raufer,

Sägmühle -Jnhaber.

Hörschweiler,  Oberamts Freuden-
siadt . sFlöckenVerkauf . j Der Unter¬
zeichnete bietet 52 Stück tannene Fiö-
cken, welche 1 3 —14  Schuh lang , 4 —5 Vs
Zoll dick und 1 /̂2  bis 2 Zoll breit sind,
zum Verkauf an , und ladet Liebhaber
ein , selbige bei ihm zu besichtigen , und ei¬
nen Kauf mit ihm abzuschließen.

Den 27 . August 1838.
Christian Schanz

Gemeindepfleger.

Horb.  sZimmerOfen feil . j In
hiesigem OberamteiGebäude sind Z guß¬
eiserne ganz gute KastcnOefen mit eiser¬
nen Aufsätzen zum Verkauf aus freier
Hand ausgesetzt , und wollen sich die Lieb¬
haber hiezu in möglichster Bälde an den
Oberamtsdiener Küst wenden.

Den 27 - August 1838.

Horb . ZwischenAhldorf und Horb
ist ein goldener Uhrenschlüffel gefunden
worden , und kann dessen Eigenthümer
denselben bei dem Unterzeichneten gegen
Bezahlung der Einrückungsgebühren in
Empfang nehmen.

Den LZ. August 1838.
OberamtsAktuar

Rapp.

Horb.  sPferdVerkauf . j Am
Montag den 10 . Sept . d . J.

Vormittags Z Uhr
^wird im Gasthof zum Ritter

dahier eine Rappenstutte 16 Faust hoch,

7jährig , fehlerfrei und zu allen Geschäften
tauglich , an den Meistbietenden gegen
sogleich baare Bezahlung im Aufstreich
verkauft.

Den 28 . August 1828 .

Horb.  Es hat sich den 23 . August
'ein Pudelhund von der kleinen
Rare verlaufen , der daran kennt¬

lich ist , daß er frisch geschoren
ist , eine weiße Brust , 4 welße Pfoten
hat und am linken Vorderfuß weiß ist.
Bei seiner Entweichung trug er ein mes¬
singenes Halsband.

Der Ueberbringer des Hundes erhält
1 fl . 20  kr . Belohnung von dem Unter¬
zeichneten.

Den 2 § . August 1838.
vr . Schlayer.

Nagold.  sHopfen feil . j Guten
I 837 ger Herschbrucker Hopfen wird um
billigen Preis verkauft . Von wem?
sagt Ausgeber dieses Blatts.

Den 29 . August 1858.

Mindersbach,  Oberamts Nagold.
sMaurerArbeitsAkkord . j Es muß zu
einem SchafhausBauwesen eine große
Mauer aufgeführt werden , und ist zur
AbstreichsVerhandlung

Montag der 3 . September d . I.
festgesetzt , an welchem Tage sichAkkords-
lustige

Mittags 1 Uhr
in der Behausung des Unterzeichneten
einsinden wollen , alle nähere Bedingnisse
werden vorder Verhandlung veröffentlicht
werden . Die H . H . Ortsvorsteher werden

gebeten , den in ihren Orten befindlichen
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Meistern diese Verhandlung mittheilen
lassen zu wollen.

Am 27 . August 1838.
Aus Auftrag

Schultheiß Köhler.
Altenstakg.  sMehlpreise .^ Vom

1. September an wird Gries
und Mehl zu folgenden Preisen
verkauft:

Gries p. Cntr . 9 fl.
Mehl Nro . 1 — — 9 fl. 24 kr.

— Nro 2 — — 8 fl. 36 kr.
— Nro . 3 — — 6 fl. 24 kr.
— Nro . 4 — — 5 fl. 24 kr.
— Nro . 5 — — 3 fl. 36 kr.
— Nro . 6 — — 2 fl. 12 kr.

Den 27 . August 1808.
Faist u. Wagner.

Nagold . fM eh lp reise . H
Vom 1. Septbr . an werde

ßich das aus der berühmten
Kunstmühle von Tübingen führende
Mehl um nachstehende Preiße erlassen:
Erics > den Cenrner
Mehl Nro . 1 „

^ ,,
2 '/2
3

,,

,,
,,

,,

9 fl. — kr.
9 fl. 24 kr.
8 fl. 36 kr.
8 fl. — kr.
6 fl. 24 kr.
5 fl. 24 kr.
4 fl. — kr.
3 fl. — kr.

F. W . Bischer.

Dlnke!
Haber

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- und
Brod - Preise.

In Tübinger »,
den 24- August Eg . -

1 Schfl . bst. 50kr. 6fl. 2kr. ?fl.
t bst. tZkr. bst. ii kr. bst-Gersten i Sri.

24kr.
—kr.
5Zkr.

Fleisch - Preise.
Ocksenfleisch 1 Pfund . . . . S kr.
Rindfleisch — . . , 6—7 kr.
Kalbfleisch — . . . .  6 kr.
Schweinefleisch — uncibgewgeiieS . . y kr.

dt». — abgezogenes . . L kr.

Brod - Tape.
Kernenbrod g Pfund . . 2Skr.
1 Krcuzerwcck schwer . 6 Loch2 -Sil.

- den 27. August tgZZ.
Kernen i Schfl. izfl . zokr. i4fl. 47kr. i7fl.Dinkel 1
Haber i _
Roggen i Sri,
Geisten i —
Bohnen 1 —
Wicken i

Ukr . 5fl. Zgkr. 5st.
bst. — kr. Zfl. 49kr . 5fl.
ist . 2okr. ist . ibkr . —st.
ifl . I2kr. ifl . —kr. —fl.

— ifl . 2<>kr. ifl. gkr. —fl.
— —fl Zbkr.- fl. 48kr. —fl.
Brod - Tare.

Kernenbrod 4 Psund.
1 Krcuzerwcck schwer . 6^

—kr.
i7kr.
40kr.
—kr.
-kr.
—kr.
-kr-

17 kr.
Loch.

Nirgends scheinen die Erndteaussichten
ungünstiger zu seyn , als in England . Es
wird nicht nur Theuerung , sondern sogar
Hungersnoth vorausgesagt , wenn nicht bei Zei¬
ten das Korngcsetz aufgehoben und die Zu¬
fuhr aus dem Lande gestattet wird . Die
Vorräthe in den königlichen Aufbewahrungs-
Häusern sind fast sammtlich aufgezehrt . Das
diesjährige Korn konnte bis jetzt vor lauter
Regen nicht gcerndtct werden , und der Wai^
tzen wird vor Kälte gar nicht reif . In Ame¬
rika dagegen erwartet man eine ganz vortreff¬
liche Erndte.

In der Nacht vom 17 . zum 18 . August
sah man in Ludwigsburg eine schöne Feuer¬
kugel am Himmel , deren Durchmesser auf 60
Fuß geschäht wird . Das Licht das sie aus-
strömtc , war mehr weißlich , und der lange
Streifen , den sie hinter sich zurückließ, leuch¬
tete noch 4 Minuten.

Das Haus Oesterreich steht fest und soll-
tens nur die treuen Tyrolcr halten . Das
Huldigungsfcst in Innsbruck ist mit so vieler
Herzlichkeit begangen worden , daß der Kaiser
Thränen darüber vergossen haben soll. Ein¬
fach aber überaus herzlich war auch seine
Anrede an die versammelten Stände und
schloß mit den Worten : „ Bewahrt als meine
Kinder euren religiösen Sinn , eure Sit-
tencinfachhcit , die alte Treue , Kraft und
Ausdauer , das alte kindliche Vertrauen in
die Vorsorge eures Laudesfürsten und seyd
somit meiner kaiserlichen Huld und Gnade
gewiß !" Ueber 7000  Landesschühen zogen aus



allen Gegenden in hie Hauptstadt. Die Schu¬
hen von Passcier waüfahrteteu erst an Hofers
Standbild und ihr Hauptmann, Hofers Schwie¬
gersohn, legte dessen Hut , den er trug , an
den Stufen des Denkmals nieder und schwur
mit seinen Gefährten Treue dem Landesvatcr.
Leider stürtzte in Hall ein Haus zusammen
und begrub 20 Personen, worunter sich 13
Schützen befanden.

Die schlimmsten Politiker in Berlin zur
Zeit der hohen Gaste wa en, wie man hört,
die Postillone. Wenn sie im besten Zeuge
von den Stationen zurückritten, schätzten sie
auf eine bedenkliche liberale Weise nicht Staat
gegen Staat und Kriegsmacht gegen Kriegs¬
macht, sondern die hohen Herrschaften selbst
und zwar nach den gegebenen Trinkgeldern
ab. Sie rügten den Fürsten von — und
wieder den Fürsten von — , die ihnen nur
Thaler gegeben, und waren mit dem Kaiser
zufrieden, der auf jeder Station statt der
Thaler Ducatcn gab. So geht's den großen
Herren also auch, wic's meinem Vetter gicng,
der für uns beide zwei Kreuzer Fuhrgcld gab,
und dem der Fuhrmann aus der Hand in's
Gesicht schaute und nicht dankte. Nur daß
die großen Herren es nicht so auf der Stelle
merken und höchstens erst ans der Zeitung,
weil sie ihre Chatoullicrs haben, das heißt,
Leute, die an ihrer Statt den Beutel ziehen
und die Kreuzer umwenden.

Auf der Pariser  Eisenbahn nach St.
Germain sind die Wagen, die hin- und zu-
rückfahrcn, wieder zusammengcstoßcn und ha¬
ben großes Unglück angcrichtct. Mehrere
Personen, die Arme und Beine dabei gebro¬
chen haben, liegen hart darnieder. — Auf der
Brüsseler Bahn hat sich ein ähnlicher Un¬
glücksfall ereignet, und auf der Leipziger ist
eine Röhre an der Locomotive Windsbraut
zersprungen, daß man zu Hülfe kommen mußte
um größeren Schaden zu verhüten.

Der Freudcnschuß, mit dem man MN 3.
August auf dem Ncnenkirchcr Eisenwerk bei
Trier den König ehren wollte, hat mehrere
Familien ins größte Unglück gcstürht. Mit
dem Abfcucrn des Böllers flog auch der dabei
stehende Pulvcrvorrath in die Luft und nahm
6 Menschen das Leben. Vom siebenten, der
kaum noch reden konnte und ebenfalls schreck¬

lich zugerichtct war, vernahm man die Aus¬
sage, daß das ganze Unglück wahrscheinlich
durch einen Tabacksfunkcn herbeigcführt wor¬
den scy, der einem Rauchenden aus der Pfeife
in den Pulvcrvorrath geflogen scy. Muß
denn auch überall die Pfeife dabei seyn?

Nun sag Einer noch, daß die Juristen
keine guten Christen scyen. In Berlin glaubte
neuerdings einer so sehr an den Messias, daß
er sich selbst dafür hielt, der andere, ein Graf
v. G. legte das Landrccht weg und gicng nach
Bayern in ein Kloster.

Mit dem Teufel ist nicht zu spaßen, auch
mit der bloßen Larve desselben nicht. In
Warschau spiclren vier Kinder ans dem Spei¬
cher eines Schauspielhauses. Ein anderer
Knabe hatte eine Tcufelsmaske aufgcfunden
und kam, die Viere fürchten zu machen. Sie
flohen in der Angst auf eine Dachrinne. Die
Rinne brach, und die Kinder stürzten hinab.
Zwei blieben auf der Stelle todt.

Die Welt wird immer wohlrcdender und
höflicher, sogar gegen die Ochsen. Wahrend
in manchen Gegenden das Rindvieh dieM aul-
und Klauenseuche hat, Habens die Zeitungen
viel feiner ausgcdrückt und von der Mund-
scuche geschrieben. Run Mund oder Maul,
unfern Ochsen ist's gleich, Wohl aber gicbts
böse und lose Mäuler, die cs sehr übel neh¬
men würden, wenn man ihnen das Ehren-
prädicat Mund schriftlich oder mündlich ver¬
weigern wollte.

Der Lohnkutscher.
(Fortsetzung. )

„Ich willige ein," antwortete Hypolit, dem
der junge Mann großes Jnterrcsse cinflößte;
„aber er muß mir folgende Worte unter¬
schreiben: Ich bekenne den Er -Lieutcnant der
Husaren, Hypolit Vaillant, welcher jetzt Lohn-
kttscher ist, als einen Hanswurst behandelt zu
haben, und thue ihm deßwegcn Abbitte."

„Das werd' ich nie unterzeichnen," sagte
St . Marc stolz; „ ich bedaurc, mich getäuscht
zu haben, und erkenne in dem Kutscher Hy¬
polit einen herzhaften Mann ; das ist Alles,
was mir der Name, den ich trage, und die
Stelle, die ich begleite, zu thun erlauben."



„Das kann mir nicht genügen, " antwor - -
tetc der Kutscher , „ und ich berufe mich deß-halb auf meine beiden Zeugen ."

„Er muß cs schriftlich haben, " antwor¬teten diese , „ es handelt sich hier um die Ehrealler alten Soldaten , die wir rcpräsentircn ."— „ In diesem Fall sich ' ich zu Diensten,"antwortete St . Marc.
„Jndcß meine Herren, " rief auf 's neueder erste der Zeugen des Grafen , „ Sie wer¬

den cingcstchcn , daß die Verachtung sein Ge¬werbe traf ."
„Sey cs, " antworteten die Zeugen Hy-polits , „ aber auch seine Person . Ein Kut¬scher , den man als Hauswurst behandelt , hat

das Recht , Genugthuung zu fordern , oder dender sie ihm verweigert , mit Peitschenhiebenzu traküren ."
„Wohlan , meine Herren , so muß ich Ih¬nen erklären , daß der Herr von St . Marc

der einzige Sprössling einer alten Familie , undder einzige Sohn eines Pair von Frankrichist. " — „ Und ich, " rief Hypolit , „ bin Vatervon drei Kindern . Der eine wiegt so schwer,wie der andere . Auf zu den Waffen ."
Die beiden Kämpfer kreuzen aufs neuedie Degen , und fallen sich an . Hypolit be¬merkte bald den ungeheuren Vorthcil , welchener über seinen Gegner hatte , den seine Jugendund Unerfahrcnhcit einem gewissen Tode über¬

liefert hätten , wenn der alte HusarcnOfficicr
zugestoßcn hätte ; aber dieser vortreffliche Mannwollte den jungen Grafen nicht des Löbens
berauben ; er selbst war Vater , und der Ge¬
danke , eine achtbare Familie in Verzweiflungzu stürzen , hielt seinen tapfern und furchtbar
gewandten Arm zurück.

Die beiderseitigen Zeugen bemerkten , es,und bewunderten ihn.
Jndcß mußte doch der Lohukutscher seine

Beleidigung abwaschcn , und sah sich durch die
Ehre genöthigt , dem unbesonnenen jungenHerrn die Lcction zu geben , die er verdient
hatte . Er machte darum eine Finte in Terz,
pairte eine Quart , und gab dem jungen HerrnGrafen einen Degenstich unter die rechte Brust,der , ohne tief einzudringen , doch sein Blut
fließen machte , welches alsbald an der auf-
schwellenden und sich zuschlicßcnden Wunde
stockte. Der Graf erblaßt , und fällt bewußt¬los um. Die beiden Zeugen halten ihn für

todt , aber Hypolit , welcher gewiß war , daßdie Spitze nicht tief eingedrungcn , und aus
Erfahrung die Wirkung einer geschwollenen
Wunde erkannte , rief den Zeugen des jungen
LanzierOfficicrs zu : „ Nun meine Herren,
eilen Sie nicht ihrem Gefährten zu Hilfe?
Sie wissen nicht , wie ich sehe, daß der Ergußseines Blutes im Innern ihn zuletzt tödtcnkönnte — es ist keine Minute zu verlieren!
— aber wenn die Ehre ihre Genugthuunghat , dann spricht die Menschlichkeit . " Mit
diesen Worten stürht er sich auf den Grafen,preßt seine Lippen heftig auf die Wunde , saugtdas Blut , welches nicht fließen konnte , ein,und speit cs in verschiedenen Zwischenräumen
ans . Auf diese Weise unterhält er dessen
Erguß , und gicbt seinem Gegner allmähligdas Leben wieder . Nachdem er erfüllt hatte,was für alle wackern Männer Pflicht ist, ent¬fernte er sich mit seinen beiden Zeugen , indemer zu denen des Verwundeten sagte : „ Meine

Herren , ich empfehle ihn nun Ihnen , ich habeihn in dem Zweikampf geschont , so sehr esmir möglich war ; cs ist nun an Ihnen , durch
Ihre Sorgfalt zu vollenden , was ich ange-
fangcn habe . Möchte , Ihr jungen Herrennach der Mode , die Ihr Euch alles für er¬laubt haltet , möckte diese Lection niemals aus
Eurem Gedächtnisse entschwinden , und Euch
beweisen , daß unter dem einfachsten Gewände
oft eben soviel wahre Größe wohnt , als unterdem reichsten Kleide , und daß man bei Allem
was den Namen Mensch führt , auf .das Herz
sehen muß ."

Die Zeugen St . Marks waren über dieWorte und die heldenmüthigc Ergebenheit des
Lohnkutschcrs erstaunt . Sie richteten ihre
Sorge auf den Verwundeten , ließen eine Sänfte
kommen : um die geringste Erschütterung zu
vermeiden , und brachten ihn glücklich zu seinenEltern , wo die Hilfe der Kunst , und die zärt¬
lichsten Sorgen sich vereinigten , um den Ver¬
wundeten zu heilen . Obgleich die Ohnmachtin welche er auf dem Kampfplatz gefallen war,
ihn den Gebrauch der Stimme genommen , sohatte er doch Alles gehört , was Hypolit ge¬
sprochen . Er hatte empfunden , wie die wohl-
thätigen Lippen desselben das Blut seiner
Wunde saugten , und sein Herz schlug nochimmer von Rührung und Erkenntlichkeit.(Schlu ß selgw)
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